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Teil I Begründung  

1 Grundlagen  

Der Rat der Gemeinde Seggebruch hat in seiner Sitzung am 20.12.2016 den 
Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB für den Bebauungsplan Nr. 10 ĂIm Brucheñ, 
einschl. örtlicher Bauvorschriften, gefasst. In seiner Sitzung am 24.10.2017 hat der Rat der 
Gemeinde Seggebruch die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. In 
seiner Sitzung am 06.03.2018 fasst der Rat der Gemeinde Seggebruch nach Abwägung der 
im Verfahren vorgetragenen Stellungnahmen den Satzungsbeschluss gem. § 10 BauGB. 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10 sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Realisierung von Wohngebäuden geschaffen werden, die zur 
Deckung des auf die Gemeinde Seggebruch abzielenden Wohnbaulandbedarfs beitragen. In 
diesem Zusammenhang soll der südöstliche Ortsrand Seggebruch baulich und 
landschaftsgerecht abgerundet werden.  

1.1  Planungsrelevante Rahmenbeding ungen  

1.1.1  Landesraumordnungsprogramm (LROP)  

Für den Änderungsbereich trifft  das Landesraumordnungsprogramm (LROP) keine 
besonderen Darstellungen.1 Die geplante Errichtung eines Mehrgenerationenhaus innerhalb 
eines Grundzentrums kann im Sinne des Landes-Raumordnungsprogramms Niedersachen 
2008 (LROP) (zuletzt geändert 2017) einen Beitrag dazu leisten, die Angebote der 
Daseinsvorsorge unter Berücksichtigung der Mobilität der unterschiedlichen 
Bevölkerungsgruppen sowie der sich abzeichnenden Veränderungen in der 
Bevölkerungsentwicklung, der Alters- und der Haushaltsstruktur bedarfsgerecht in allen 
Teilräumen zu sichern und zu entwickeln (vgl. LROP Abschnitt 2.2 Ziffer 01 Satz 2). 

Unter Punkt 1.1.01 und 1.1.02 heißt es: 

01 In Niedersachsen und seinen Teilräumen soll eine nachhaltige räumliche Entwicklung die 
Voraussetzungen für umweltgerechten Wohlstand auch für kommende Generationen 
schaffen.  

Durch koordiniertes Zusammenwirken des Landes und der Träger der Regionalplanung sollen 
die regionsspezifischen Entwicklungspotenziale ausgeschöpft und den Besonderheiten der 
teilräumlichen Entwicklung Rechnung getragen werden. 

02 Planungen und Maßnahmen zur Entwicklung der räumlichen Struktur des Landes sollen zu 
nachhaltigem Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit beitragen. Es sollen  

- die Funktionsfähigkeit der Raum- und Siedlungsstruktur sowie der 
Infrastruktur gesichert und durch Vernetzung verbessert werden,  

- die Raumansprüche bedarfsorientiert, funktionsgerecht, Kosten sparend und 
umweltverträglich befriedigt werden,  

- flächendeckend Infrastruktureinrichtungen der Kommunikation, 
Voraussetzungen der Wissensvernetzung und Zugang zu Information 
geschaffen und weiterentwickelt werden.  

Dabei sollen 

- die natürlichen Lebensgrundlagen gesichert und die Umweltbedingungen 
verbessert werden, 

                                           
1 Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen (2008/2012) 
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- belastende Auswirkungen auf die Lebensbedingungen von Menschen, Tieren 
und Pflanzen vermieden oder vermindert werden, 

- die Folgen für das Klima berücksichtigt und die Möglichkeiten zur Eindämmung 
des Treibhauseffektes genutzt werden, 

- die Möglichkeiten zur Anpassung von Raum- und Siedlungsstrukturen an die 
Folgen von Klimaänderungen berücksichtigt werden, 

- die Möglichkeiten der Reduzierung der Neuinanspruchnahme und 
Neuversiegelung von Freiflächen ausgeschöpft werden. 

Der Siedlungsbereich Seggebruch ist Bestandteil des Grundzentrums Bergkrug. Die 
Siedlungsentwicklung erstreckt sich daher auf das Grundzentrum und steht im Einklang mit 
dem Zentrensystem der Raumordnung.  

Die Samtgemeinde Nienstädt als auch die Gemeinde Seggebruch befassen sich mit den 
Entwicklungskomponenten der Bevölkerungsstruktur und deren räumlicher Verteilung sowie 
den Auswirkungen auf den Wohnbedarf. Neben der Deckung des lokal erkennbaren 
allgemeinen Wohnbedarfs treten die Berücksichtigung der individuellen Wohnbedürfnisse der 
älter werdenden Bevölkerung sowie die Wohnbedürfnisse der zu betreuenden Bevölkerung in 
den Fokus. Die Samtgemeinde als auch die Gemeinde erkennen die aufgrund des 
demographischen Wandels weiterhin zu erwartenden besonderen Anforderungen an das 
Leben im Alter und schaffen daher auch aufgrund der dargelegten Nachfragesituation die 
planungsrechtlichen Grundlagen auch für ein gemeinschaftliches Wohnen. Dies entspricht 
den Vorgaben des LROP, wonach die Auswirkungen des demografischen Wandels, die 
weitere Entwicklung der Bevölkerungsstruktur und die räumliche Bevölkerungsverteilung bei 
allen Planungen und Maßnahmen zu berücksichtigen sind (1.1.03 LROP). Ferner soll gem. 
Punkt 1.1.07 Satz 4 LROP die Entwicklung der ländlichen Regionen darüber hinaus gefördert 
werden, um u.a. die  Auswirkungen des demografischen Wandels für die Dörfer 
abzuschwächen und sie als Orte mit großer Lebensqualität zu erhalten sowie die soziale und 
kulturelle Infrastruktur zu sichern und weiterzuentwickeln und die erforderlichen 
Einrichtungen und Angebote des Bildungswesens in zumutbarer Entfernung für die 
Bevölkerung dauerhaft bereitstellen zu können. 

Abb.: Auszug aus dem Landesraumordnungsprogramm 2008/2012 (Lage des Änderungsbereiches 
durch Pfeil markiert)  
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1.1.2  Regionales Raumordnungsprogramm des Landkrei ses Schaumburg (RROP 
2003)  

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Schaumburg (RROP 2003) stuft die 
Gemeinde Nienstädt sowie den Bereich Bergkrug als Grundzentren ein. Die als 
Hauptverkehrsstraße von überregionaler Bedeutung gekennzeichnete L 446 verläuft 
nordöstlich des Siedlungsbereiches von Seggebruch. Aus Richtung Nienstädt kommend, 
durchläuft ein regional bedeutsamer Radweg die Gemeinde Seggebruch in nördlicher 
Richtung.2  

Für das Plangebiet selbst stellt das RROP ein Vorsorgegebiet für die Landwirtschaft auf 
Grund hohen, natürlichen, standortgebundenen, landwirtschaftlichen Ertragspotenzials dar. 
Südlich angrenzend befindet sich ein Vorsorgegebiet für Natur und Landschaft. 

Das Plangebiet beansprucht jedoch lediglich eine untergeordnete Teilfläche des im RROP 
dargestellten Vorsorgegebietes für die Landwirtschaft und wirkt sich somit nicht erheblich 
beeinträchtigend auf dessen Funktionen oder die landwirtschaftlichen Ertragspotenziale aus. 
In unmittelbarer Umgebung verbleiben ausreichend landwirtschaftliche Nutzflächen des im 
RROP dargestellten Vorsorgegebietes. Ein Eingriff in landwirtschaftliche Produktionsflächen 
im Sinne der erheblichen Beeinträchtigung von landwirtschaftlichen Betrieben findet dabei 
nicht statt, da die betroffenen landwirts chaftlichen Betriebe auf andere Flächen ausweichen 
können. Die geplante Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Wirtschaftsflächen erfolgt 
in Abstimmung mit den jeweiligen Bewirtschaftern. Die Flächen wurden im Rahmen ihrer 
eigenen betrieblichen Abwägung durch die betroffenen Eigentümer veräußert, sodass davon 
auszugehen war, dass die Flächen durch den neuen Eigentümer auch einer anderen, nicht 
landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt werden würden. Insbesondere die Lage der Flächen 
in unmittelbarer Nähe zum Siedlungsbereich ließ dabei bereits auf eine zukünftige 
Entwicklung von Wohnbauland schließen. Auch eine bestehende und weiter zunehmende 
Flächenknappheit kann diesbezüglich nicht abgeleitet werden, da die betroffenen Flächen 
durch die jeweiligen Landwirte im Rahmen ihrer Betriebs- und Produktionsabläufe veräußert 
wurden. Die landwirtschaftlichen Betriebe, die diese Flächen bewirtschaften, haben Kenntnis 
von der hier in Rede stehenden Planung.  

Im Süden, Osten und Westen setzen sich die Darstellungen von Vorsorgegebieten für die 
Landwirtschaft auf Grund hohen, natürlichen, standortgebundenen Ertragspotenzials weiter 
fort. Im Norden befindet sich der gewachsene Siedlungsbereich der Gemeinde Seggebruch 
bzw. der Gemeinde Helpsen. 

Die Gemeinde Seggebruch erkennt die Bedeutung der landwirtschaftlichen Ertragspotenziale 
der lokal vorhandenen Böden. Aus Gründen der Deckung des auf die Gemeinde Seggebruch 
bezogenen Wohnbaulandbedarfs und der besonderen Standortgunst aus der Nähe der 
Versorgungseinrichtungen wird jedoch der hier in Rede stehenden 
Wohnsiedlungsentwicklung gegenüber der Beibehaltung der landwirtschaftlichen 
Produktionsflächen der Vorrang eingeräumt.  

Die geplante kleinflächige Ausweisung von Wohnbauflächen steht im Einklang mit den Zielen 
des Regionalen Raumordnungsprogramms des Landkreises Schaumburg (RROP) von 2003. 
Das Plangebiet lässt sich dem im RROP festgelegten Grundzentrum "Bergkrug" (s. RROP D 
1.6 03) zuordnen und rechtfertigt die Bereitstellung von Wohnbauflächen im beabsichtigten 
Maße. 

Ebenso steht das Vorhaben grundsätzlich im Einklang mit dem RROP Abschnitt D 3.7.01, 
wonach das im Kreisgebiet vorhandene differenzierte Angebot an Bildungs-, Kultur- und 
Sozialeinrichtungen als wesentlicher Bestandteil der öffentlichen Versorgung und auch als  
 

                                           
2 Regionales Raumordnungsprogramm des Landkreises Schaumburg (2003)  
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wesentliches Standortpotenzial für die wirtschaftliche Entwicklung des Landkreises zu 
erhalten und bedarfsgerecht zu entwickeln ist. 

Unter Abschnitt D 1.1.02 führt das RROP aus, dass bei der Ermittlung des örtlichen Bedarfs 
an Wohn- und Gewerbeflächen für gemeindliche Bauleitplanungen die überörtlichen 
Gesamtzusammenhänge der regionalen Bevölkerungsentwicklung zu berücksichtigen sind. In 
Gemeinden mit zentralörtlicher Funktion, die eine kreisbezogen unterdurchschnittliche 
Bevölkerungsentwicklung zu verzeichnen haben, sind geeignete Strategien und Maßnahmen 
durchzuführen, die dieser Entwicklung entgegenwirken. 

In der Begründung und den Erläuterungen des RROPs heißt es hierzu unter E 1.1.01 und E 
1.1.02 u.a.:  

ĂAufgrund der vielfªltigen Wechselbeziehungen zwischen Bevölkerungs- und 
Regionalentwicklung kommt der Analyse der demographischen Entwicklungen und 
Strukturen im Planungsraum eine besondere Bedeutung zu. 

Wichtige Rahmendaten für die Abschätzung des zukünftigen Bedarfs an Siedlungsflächen 
und Infrastruktu reinrichtungen bzw. deren Auslastung sowie der zukünftigen 
Inanspruchnahme von Infrastruktur und Umwelt bilden die Bevölkerungsanzahl, -verteilung 
und -entwicklung sowie die Zusammensetzung der Bevºlkerung nach Altersgruppen. [é] 

Die aufgezeigten demographischen, raumstrukturell wirksamen Entwicklungstendenzen 
erfordern Fach- und Handlungsebenen übergreifende strukturwirksame Strategien und 
Maßnahmen, die die Wettbewerbsfähigkeit der Region bzw. der einzelnen Städte und 
Gemeinden als Lebens- und Arbeitsraum auch in Zukunft sichern. Die Vorstellungen des 
Landkreises zur Bewältigung der neuen Herausforderungen aus raumplanerischer Sicht 
finden sich in dem gesamten Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP).ñ 

Die Samtgemeinde Nienstädt als auch die Gemeinde Seggebruch haben sich im Vorfeld der 
Aufstellung der Bauleitplanungen mit den Entwicklungskomponenten der 
Bevölkerungsstruktur und deren räumlichen Verteilung sowie den Auswirkungen auf den 
Wohnbedarf befasst. Demnach ist für die Samtgemeinde Nienstädt in dem Zeitraum bis 2035 
von fast einer Verdoppelung des Anteils der Einwohner im Alter über 65 Jahre zu rechnen 
(Jahr 2018: 2.225 Einw. (19,7%) / Jahr 2035: 3.378 Einw.  (37,4%) ). Die Samtgemeinde als 
auch die Gemeinde erkennen die aufgrund des demographischen Wandels weiterhin zu 
erwartenden besonderen Anforderungen an das Leben im Alter und schaffen daher auch 
aufgrund der dargelegten Nachfragesituation die planungsrechtlichen Grundlagen. Auf der 
Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung (FNP) findet dies seinen Niederschlag in der 
Darstellung von Bauflächen, hier Wohnbauflächen. 
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Abb.: Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsprogramm 2003 für den Landkreis Schaumburg  

 

1.2  Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan  

Der wirksame Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Nienstädt stellt für den räumlichen 
Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes teilweise bereits Wohnbauflächen dar. Mit dem 
geplanten städtebaulichen Konzept der Anordnung von Gebäuden und 
Grundstücksausrichtungen wird sich jedoch entgegen der Darstellung des FNPs südlich der 
Cronsbruchstraße keine zweireihige Bebauung, sondern nur eine einreihige und locker 
strukturierte Bebauung ergeben. Auch zukünftig schließt die Gemeinde eine weitere 
Entwicklung nach Süden über die jetzt geplante einreihige Bebauung aus. Daher werden die 
nicht beanspruchten Wohnbauflächen des wirksamen FNPs westlich an die in Nord-Süd-
Richtung verlaufende Straße In den Zäunen verlegt, um dort über die bereits bestehenden 
Erschließungsanlagen und im nördlichen Anschluss an die in diesem Bereich vorhandene 
private Reitanlage durch die Realisierung eines Mehrgenerationenhauses eine sinnvolle 
Komplettierung des Siedlungsbereiches zu gewährleisten.  

Um dies auf der Ebene des Flächennutzungsplanes im Sinne des Entwicklungsgebotes 
sicherzustellen, wird parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10 seitens der 
Samtgemeinde Nienstädt die 18. Änderung des Flächennutzungsplanes durchgeführt.  

Dem Entwicklungsgebot des § 8 Abs. 2 BauGB, wonach Bebauungspläne aus den 
Darstellungen des Flächennutzungsplanes zu entwickeln sind, wird bereits überwiegend (FNP 
wirksamer Bestand) und zukünftig vollständig (18. FNP-Änderung) entsprochen, weil 
innerhalb des Plangebietes die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes geplant ist.  
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Abb.: Auszug aus dem wirksamen Fläche nnutzungsplan der Samtgemeinde Nienstädt . Die 

ungefähre Lage des Plangebietes ergibt sich aus dem Pfeil  

 

1.3  Sonstige Gesetze und Verordnungen  

Dieser Bebauungsplan wird auf der Grundlage der folgenden Gesetze und Verordnungen 
erstellt:  

¶ Baugesetzbuch (BauGB) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S. 3634). 

¶ Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786). 

¶ Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) 

in der Fassung vom 17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 02. März 2017 (Nds. GVBl. S. 48). 

¶ Niedersächsische Bauordnung (NBauO) 

in der Fassung vom 3. April 2012 (Nds. GVBl. S. 46), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
25. September 2017 (Nds. GVBl. S. 338). 
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2 Aufgaben des Bebauungsplanes  

Der Bebauungsplan soll als verbindlicher Bauleitplan die bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen schaffen, damit die bauliche und sonstige Nutzung der Grundstücke in 
seinem Geltungsbereich im Sinne einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung erfolgt.  

Dabei sollen die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht 
abgewogen werden. Der Bebauungsplan ist darüber hinaus auch Grundlage für die weiteren 
Maßnahmen zur Sicherung und Durchführung der Planung nach den Vorschriften des 
Baugesetzbuches. 

In diesem Sinne soll der Bebauungsplan Nr. 10 ĂIm Brucheò der Gemeinde Seggebruch die 
für seinen räumlichen Geltungsbereich zutreffenden städtebaulichen Ziele sichern helfen und 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen zu ihrer Verwirklichung schaffen. 

3 Städtebauliches Konzept  

3.1  Räumlicher Geltungsbereich  

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 10 liegt am südwestlichen Ortsrand 
des Siedlungsbereiches Seggebruch und wird im Norden von der südlichen Grenze der 
Cronsbruchstraße und im Osten durch die östliche Grenze der Straße In den Zäunen 
begrenzt.  

Der räumliche Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes umfasst eine Gesamtfläche von 1,31 
ha und wird wie folgt begrenzt:  

Im Norden:  durch die südliche Grenze des Flst. 92 (Cronsbruchstraße), ausgehend vom 
südöstlichen Grenzpunkt des Flurstücks das Flst. 84/2 (In den Zäunen) 
orthogonal querend, auf die westliche Grenze des Flst. 79/4 zulaufend, 

im Osten: durch die westliche Grenze des Flst. 79/4, 

im Süden: ausgehend von der westlichen Grenze des Flst. 79/4, in Verlängerung der 
nördlichen Grenze des Flst. 94 das Flst. 84/2 (In den Zäunen) querend, 
weiter durch die nördliche Grenze des Flst. 94, von dieser Grenze aus in 
einem Abstand von 61 m parallel zur westlichen Grenze des Flst. 84/2 (In 
den Zäunen) nach Norden verlaufend, weiter in einem Abstand von 33 m 
parallel zur südlichen Grenze des Flst. 92 (Cronsbruchstraße) nach Westen 
verlaufend bis auf die östliche Grenze des Flst. 96, 

im Westen: durch die östliche Grenze des Flst. 96. 

Die Grenzen der räumlichen Geltungsbereiche des Bebauungsplanes sind in der 
Planzeichnung im M 1:1.000 verbindlich dargestellt. 
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3.2  Ziele und Zwecke der Planung  

Der Bebauungsplan Nr. 10 "Im Bruche" einschl. örtlicher Bauvorschriften soll die 
bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen zur Deckung des auf die Gemeinde Seggebruch 
bezogenen Wohnbaulandbedarfs schaffen. Neben der Deckung des allgemeinen 
Wohnbedarfs in Form von eingeschossigen Wohngebäuden südlich der Cronsbruchstraße 
sollen auch die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Realisierung eines 
Mehrgenerationenhauses geschaffen werden.  

Das geplante allgemeine Wohngebiet berücksichtigt bei der Ausformung von Grundstücken 
sowie der zulässigen Bauweise und Bebauungsdichte möglichst unterschiedliche 
Wohnbedürfnisse. Um dem demographischen Wandel rechtzeitig zu begegnen, sollen u.a. 
junge Familien angesprochen werden, die zur nachhaltigen Belegung der bestehenden 
Einrichtungen der Versorgungsstrukturen beitragen. Neben diesen Wohnanforderungen, die 
auf eine offene und überwiegend eingeschossige Bauweise mit Einzel- und maximal 
Doppelhäusern abstellt, sollen jedoch besonders die zukünftig häufiger beachtlichen 
besonderen Wohnbedürfnisse der älter werdenden und betreuungsbedürftigen Bevölkerung 
berücksichtigt werden.  

Seitens der Gemeinde Seggebruch wird daher ebenfalls die Schaffung der 
planungsrechtlichen Grundlagen für die Realisierung eines Mehrgenerationenhauses 
angestrebt, welches auf den Flächen westlich der Straße In den Zäunen geplant ist und bei 
dem es sich um eine grundsätzlich innerhalb Allgemeiner Wohngebiete gem. § 4 BauNVO 
allgemein zulässige Nutzung handelt. Eine alternative Nutzung der Flächen im Sinne der 
Festsetzungen des Bebauungsplanes (WA) wird hierdurch grundsätzlich nicht 
ausgeschlossen. 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































